
GEMISCHTER  SATZ 

 

Heuriges vom Mönch 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Copyright 2007 by Manfred Ach, München und Wien 

ISBN 3-927890-86-3 

 

Nada-Edition 40 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neu formatierte pdf-Version 2017 

 

Alle Rechte vorbehalten 

 

ARW.Manfred_Ach@gmx.de 

 



GEMISCHTER SATZ 

Heuriges vom Mönch  

(2007) 

 

3000 

Einfach Ausschau halten und nicht nach 

Kontakten linsen, sagte sich der Sehbehin-

derte und ging in die Peep-Show. 

 

3001 

Gebet des Trapezkünstlers: 

Halte Deine segnende Hand unter mich! 

 

3002 

Schon wieder ein neues Gesetz: Raupen darf 

man töten. Schmetterlinge nicht. 

 

3003 

Zugehörigkeit kommt von zuhören. 

 

3004 

Was war vor dem Urknall? Wahrscheinlich 

oder wahnscheinlich unzählige Big Bangs. 

Worauf wir jedenfalls zählen können, so der 

Mönch, ist A Bigger Bang von den Rolling 

Stones. 

 

3005 

O-Ton Sat 1: „10 vor 10 heute um 5 vor 12“ 

 

3006 

Da haben wir den Salat: Kabel ohne Ende. 

 

3007 

Gedenke, o Mensch, dass du Staub bist und 

zum Staub zurückkehrst. Am besten, du 

machst dich gleich aus dem Staub. 

 

3008 

Aufsatz – was für ein Wort! 

Das Leben, das dir aufgesetzt ist. Die Schön-

schrift der Kunst. Die Reinschrift des Todes. 

 

 



3009 

Neuerdings auf dem Markt: ein Anti-Epilep-

tikum mit dem Namen Lyrica. 

 

3010 

Was biologisch abbaubar ist, muss auch lo-

gisch abzubauen sein. Also macht euch keine 

Sorgen! 

 

3011 

Für das, was man Transition (Übergang) 

vom Sterben zur „Dimension danach“ nennt, 

gibt es ein sehr schönes deutsches Wort: 

Hintritt. 

 

3012  

Sie müssen Ihre Ängste zulassen, sagt der 

Arzt. Ja, denkt der Mönch, diesen Sarg lasse 

ich gewiss zu. 

 

3013  

Die Zeit des Perikles wurde das Goldene 

Zeitalter genannt.  

Perikles ist ein Bestattungsunternehmen in 

Wien. 

 

3014 

Ort der Mitte. Ort der Kraft. Seine Mitte 

finden. Im Leben stehen.  

Die Mitte des Mönchs ist, wie menschen-

üblich, sein Geschlechtsteil. Bisweilen ein 

Ort der Kraft. 

 

3015 

Kultur & Erbe: coole Scherbe. 

 

3016 

Klein, aber Uhu! 

Mittel, aber prächtig! 

Groß, aber kotzig! 

 

3017 

Der Geist weht, wo er will. Der Ungeist, wo 

er kann. 



3018  

Der Blödsinn blüht, wo man ihn braucht. 

 

3019 

Zecken hab ich diesen Sommer keine zu 

befürchten. Höchstens eine Reblaus. 

 

3020 

Ein Seelenwanderer: Ich kann und kann mich 

nicht wiedererkennen, beteuerte er wieder 

und wieder, der arme Kerl. 

 

3021 

Lieber im Sitzen einen stehen als im Stehen 

einen sitzen. 

 

3022 

Haben wir sie noch alle? 

Die Sehnsüchte? 

 

3023 

Was die Kunst betrifft, so ist der Mönch we-

niger an Darstellung als an Erlösung inter-

essiert. So auch in der Religion. 

 

3024 

Ohne Licht wäre nichts. 

Außer Sprache. 

 

3025 

Große Seher: 

Jesus blauäugig. 

Wotan einäugig. 

Guru schlitzäugig. 

Homer blind. 

 

3026 

Wer hört, fühlt mehr. 

Wer hören muss, fühlt sich deshalb nicht 

besser. 

 

3027 

Der Mensch ist ein ungereimtes Wesen.  

Auf Mensch reimt sich nichts. 



3028 

Kindheitserinnerung: 

Meine erste Levitation bestand darin, mich 

vom Seil der Kirchenglocke hochziehen zu 

lassen. 

 

3029 

Manchmal ist es schon ein rechtes Kreuz mit 

der Kirche! 

Und manchmal hat es auch noch Haken! 

 

3030 

Casanova war päpstlicher Protonotar.  

Die gute alte Zeit! 

 

3031 

Wenn Gesundheit das höchste Gut ist, wozu 

sie dann reformieren? 

Offensichtlich soll das höchste Gut das teu-

erste werden.  

Im Unterschied zum Recht, das nur billig ist. 

 

3032 

Der Teig geht. Dem Brotgott sei Dank. 

 

3033 

Das zweifelhafteste aller Wörter ist zweifel-

los zweifellos. 

 

3034 

Mutterbindung: Mamalgam. 

 

3035 

Mach dir nichts vor, sagt der Mönch, du 

machst es ja nach. 

 

3036 

Klugheit und Weisheit müssen sich nicht wi-

dersprechen. Aber sie sind sich fremd. 

 

3037 

Wer Kinder in die Welt setzt, der setzt auch 

die Welt in die Kinder. 

 



3038 

Nachdem religiöse Empfindungen als leuch-

tende Chiffren im Gehirn nachweisbar sind, 

sind sie nun wohl keine Hirngespinste mehr. 

 

3039 

Nichts erinnert so deutlich an unser Ende wie 

ein kalter Arsch. 

 

3040 

Die Landkarte ist nicht das Land, sagt der 

Mönch zum Neurologen. 

 

3041 

Modell, netzwerkfähig, mit einfachen Zu-

gangsdaten, mobiler Verfügbarkeit und be-

nutzerfreundlicher Oberfläche.  

Was will Mann mehr. Nur ihr Kennwort ist 

nicht zu knacken. 

 

3042 

„Das Prinzip aller Dinge ist das Wasser“ 

(Thales, 600 v. Chr.). Willkommen an Bord 

des sinkenden Schiffs! 

 

3043 

Der Hypnotiseur, der mir in die Augen 

schauen wollte, müsste schielen. 

 

3044 

Gebt euch mit dem Großmeisterspiel und der 

strahlenden Glatze zufrieden, ihr Erleuchte-

ten! Seid froh, dass Gott nicht mehr mit euch 

vorhat! 

 

3045 

Dass „Mutter Erde stirbt“ (BILDZEITUNG) 

ist laut WELT AM SONNTAG „sonnen-

klar“. 

 

3046 

Rolle rückwärts! Empfiehlt der genialste al-

ler Regisseure seinen Spielern: Satan. 

 



3047 

„Geld spielt keine Rolle“, sagen die, welche 

die Welt für ein einziges Theater und das 

Geld für die einzige Wirklichkeit halten. 

 

3048 

Wenn Wahrheiten zu verwahrlosen begin-

nen, ist es Zeit, sie sicher zu verwahren. 

 

3049 

Ihre Erholungsbedürftigkeit reklamiert die 

Faulheit. 

 

3050 

Eine Karriere bedarf eines Karrens, vor den 

man andere spannt. 

 

3051 

Redefreiheit ist dann gegeben, wenn man 

sich keine Reden mehr anhören muss. 

 

3052 

Wenn das Kind aufhört, „Warum?“ zu fra-

gen, hat es sich dem dummen Design der 

Evolution gefügt. 

 

3053 

Warum die Ratten unser sinkendes Schiff 

nicht verlassen? Sie haben das Kommando 

übernommen.  

 

3054 

Wertegesellschaft: Was Wert hat, wird be-

steuert. Eine letzte Nische scheint das un-

werte Leben zu sein. Wahrscheinlich wird 

darauf bald eine Luxussteuer erhoben. Oder 

der Steuerstaat kann sich das Unwerte nicht 

mehr leisten. 

 

3055 

Der Magen entleert sich. Das Gehirn leider 

nicht. 

 

 



3056 

Ein Haufen Gescheiterter ergab schon oft ei-

nen prima Scheiterhaufen. 

 

3057 

Das Tanzparkett, auf das sich die Esel bege-

ben, ist der freie Platz zwischen allen Stüh-

len. 

 

3058 

Nichts ist ekelhafter als ein Fortschritt mit 

Scheiße am Schuh. 

 

3059 

Ein erfolgreicher Betrieb braucht ehrliche 

Häute und falsche Fuffziger. 

 

3060 

Leute, die schon früh gezwungen werden, zu 

den Großen aufzusehen, werden prächtige 

Aufseher. 

 

3061 

Angesichts der Buchstabengläubigen möchte 

man ausrufen: Alle Macht den Analphabe-

ten! 

 

3062 

Gänsefüßchen, jetzt auch gestisch. Aller-

dings mit den Fingerchen der Gänse. 

 

3063 

Unfähige müssen nicht viel tun, um Erfolg 

zu haben. Die Fähigen hingegen müssen über 

sich selbst hinauswachsen, ehe man sie zu 

allem fähig erkennt. 

 

3064 

Die Schreimaulwelt kann die Verunsiche-

rung durch Schweigende nicht ertragen. 

 

3065 

Eine Ehe „führen“! Als ob die sich führen 

ließe! 



3066 

Als der Sommer eine Schwalbe machte, wur-

de er des Feldes verwiesen und der Herbst 

wurde Meister. 

 

3067 

Günter Grass war immer engagiert. 

 

3068 

Lügen wie gefilmt. 

 

3069 

Echt gefälscht. 

 

3070 

Wie tröstlich, dass Selbstvernichtung jetzt 

global möglich ist! 

 

3071 

Mit kräuterbitterem Ernst. 

 

3072 

Das Leben auf eigene Gefahr zu verhindern 

ist das Bestreben des so genannten Gemein-

wesens. 

 

3073 

Keine Angst vor der Wut! Alle Angst vor 

dem Mut! 

 

3074 

Der einzig akzeptable Personenkult ist der 

Maskenball. 

 

3075 

Lieber ein Tuch auf dem Kopf als gar keinen 

Kopf. 

 

3076 

Ich fühle mich durch seine Gedankengänge 

gegängelt. 

 

 

 



3077 

Wenn es doch mehr Wetten ohne Kampf gä-

be! 

 

3078 

„Ich lese in Ihnen wie in einem offenen 

Buch.“ 

„Wie gut, dann sind Sie also kein Gedan-

kenleser.“ 

 

3079 

Hätte die Evolution ein intelligentes Design, 

dürfte es die Menschheit nicht mehr geben. 

 

3080 

Das große Los ziehen: 

Losziehen und sich loswerden. 

 

3081 

Es liegt mir am Herzen. Auf der Blutzunge. 

 

3082 

Früher hatte ich nie genug Zeit. Jetzt, wo ich 

mir Zeit lasse, fehlt sie mir. 

 

3083 

Wenn doch das „andenken“ zur Andacht 

führen würde! 

 

3084 

Ich wurde in keinem Krankenhaus geboren. 

Ein vielversprechender Ansatz. Später stellte 

ich fest, dass alle anderen die Gesundheit 

suchten, ich aber die Krankheit. 

 

3085 

Glatzen waren schon immer ein Zeichen von 

Beschränktheit. 

Kopftücher sind es auch, aber in anderer 

Hinsicht. 

 

3086 

Wenn die Trennung von Leib und Seele eine 

Fiktion ist, wozu dann essen und trinken? 



3087 

Wer an den Zeitgeist glaubt, ist abergläu-

bisch. 

 

3088 

Hurensöhne sind für Offiziere nicht satisfak-

tionsfähig. Ihre Mütter schon eher. 

 

3089 

Es kam zu Handgreiflichkeiten. Aber wir 

wurden nicht wirklich intim. 

 

3090 

Auch Galgenvögel sind eine Metapher für 

Freiheit. 

 

3091 

„Du siehst mitgenommen aus.“ 

„Irrtum. Man hat mich sitzen lassen.“ 

 

3092 

Gute Vorsätze flüchten oft vor dem Haupt-

satz in Nebensätze und entschuldigen sich 

mit einem Nachsatz. 

 

3093 

Er wäre voll Würde, wenn sie ihm werden 

würde! 

 

3094 

Da er zu links war, wurde er zu Recht kein 

Jurist. 

 

3095 

Es gibt Sätze, die keiner Ergänzung bedür-

fen, z. B.: „Ich bin.“ 

 

3096 

Die neue Armut ist erreicht. 

 

3097 

Der Wortgewaltige nimmt mir das Wort aus 

dem Mund. Der Wortbegabte gibt es mir. 

 



3098 

Hat schon einmal jemand zum Unglück ge-

sagt: Du kommst wie gerufen? 

 

3099 

Wovon ich nicht sprechen kann, darüber 

muss ich schreiben. 

 

 


